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Haftungsausschluss
Dieses Buch ist ausschließlich für Erwachsene bestimmt.
Die Informationen in diesem Ratgeber dienen Bildungs- und Unterhaltungszwecken. Sie stellen keine medizinische Beratung, psychologische Beratung, Paarberatung oder einen Ersatz für die Betreuung durch qualifiziertes medizinisches Fachpersonal dar.
Analsex ist, wie jede sexuelle Aktivität, eine persönliche Entscheidung und erfordert Vertrauen, Kommunikation und ein Bewusstsein für mögliche gesundheitliche Risiken. Bevor Sie eine neue sexuelle Praktik ausprobieren, insbesondere wenn Sie Schmerzen, Blutungen, Verdauungsprobleme, Hämorrhoiden, eine kürzlich erfolgte Operation, schwangerschaftsbedingte Beschwerden, ein geschwächtes Immunsystem oder eine andere medizinische Einschränkung haben, sprechen Sie bitte mit einer qualifizierten medizinischen Fachkraft.
Nichts in diesem Buch sollte als Druck, Anweisung oder Ermutigung verstanden werden, etwas zu tun, das Sie nicht aus freien Stücken tun möchten. Einvernehmlichkeit ist in jeder Phase entscheidend. Jede Partnerin und jeder Partner kann jederzeit und aus jedem Grund aufhören, ohne die Entscheidung erklären oder rechtfertigen zu müssen.
Autorin und Verlag haben angemessene Anstrengungen unternommen, klare und hilfreiche Informationen bereitzustellen. Dennoch sind Körper unterschiedlich, persönliche Grenzen unterschiedlich, und sexuelle Erfahrungen unterscheiden sich von Mensch zu Mensch. Autorin und Verlag übernehmen keine Garantie für bestimmte Ergebnisse und keine Verantwortung für Verletzungen, Unwohlsein, emotionale Belastung, Infektionen oder andere Folgen, die aus der Nutzung oder dem Missbrauch der Informationen in diesem Buch entstehen.
Praktizieren Sie Safer Sex. Verwenden Sie Schutz, wenn es angemessen ist. Verwenden Sie ein geeignetes Gleitmittel. Ignorieren Sie Schmerzen nicht. Überstürzen Sie keine Penetration. Wechseln Sie nicht von analem Kontakt zu vaginalem Kontakt, ohne vorher das Kondom zu wechseln oder den beteiligten Körperteil beziehungsweise Gegenstand gründlich zu reinigen.
Mit dem Lesen dieses Buches erklären Sie sich damit einverstanden, dass Sie für Ihre eigenen Entscheidungen, Ihren eigenen Körper und Ihre eigene Kommunikation mit Ihrem Partner, Ihrer Partnerin oder Ihren Partnern selbst verantwortlich sind.
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Vorwort
Analsex kann aufregend, intim, verspielt und zutiefst lustvoll sein, wenn man ihn mit Sorgfalt angeht. Er kann aber auch unangenehm, schmerzhaft oder emotional schwierig werden, wenn er überstürzt, unter Druck gesetzt oder missverstanden wird.
Genau deshalb gibt es diesen Ratgeber.
Viele Menschen sind neugierig auf Analsex, schämen sich aber, ehrliche Fragen zu stellen. Manche haben es einmal ausprobiert, eine schlechte Erfahrung gemacht und daraus geschlossen, dass es einfach nichts für sie ist. Andere möchten es gemeinsam mit einer Partnerin oder einem Partner erkunden, wissen aber nicht, wie sie das Gespräch beginnen, wie sie sich vorbereiten oder wie sie die Erfahrung für beide sicher und angenehm gestalten können.
Die Wahrheit ist einfach: Analsex ist nichts, was man erzwingt. Er ist etwas, worauf man sich gemeinsam vorbereitet.
Er braucht Vertrauen, Geduld, Kommunikation und ein grundlegendes Verständnis des Körpers. Anus und Rektum verhalten sich nicht wie die Vagina. Sie befeuchten sich nicht auf dieselbe natürliche Weise und brauchen Zeit, Entspannung und die richtige Art von Berührung.
Wenn Analspiel mit Sorgfalt geschieht, kann es zu einer kraftvollen Bereicherung erwachsener Intimität werden. Es kann neue Empfindungen schaffen, Vertrauen vertiefen und eine andere Form von Nähe zwischen Partnern öffnen. Doch Lust sollte niemals auf Kosten von Sicherheit, Einvernehmlichkeit oder Wohlbefinden entstehen.
Dieses Buch führt Sie durch die wichtigsten Grundlagen:
	wie der Körper funktioniert

	wie man vor dem ersten Versuch über Analsex spricht

	wie man sich vorbereitet, ohne es zu übertreiben

	wie man Gleitmittel richtig verwendet

	wie man sich Penetration langsam nähert

	wie man Toys sicher benutzt

	wie man häufige Fehler vermeidet

Dieser Ratgeber richtet sich an neugierige Erwachsene, Paare, Anfängerinnen und Anfänger sowie an alle, die analer Intimität mit mehr Wissen und weniger Unsicherheit begegnen möchten. Er ist kein Regelbuch. Er ist ein Ausgangspunkt für eine sicherere, klarere und respektvollere Erkundung.
Dies ist kein Buch darüber, für jemand anderen etwas darzustellen. Es ist ein Buch darüber, den eigenen Körper zu verstehen, den Partner oder die Partnerin zu respektieren und eine Erfahrung zu schaffen, die sich gut anfühlt, weil alle Beteiligten wirklich dabei sein möchten.
Nehmen Sie sich also Zeit. Bleiben Sie neugierig. Kommunizieren Sie klar. Lassen Sie Wohlbefinden vor Leistung kommen.
Lust ist schöner, wenn niemand sich gehetzt fühlt.
 

Einleitung
Eine kurze Geschichte der Sodomie
Analsex mag wie ein modernes Tabu wirken, doch die Wahrheit ist viel älter.
Im Laufe der Geschichte haben Menschen Analsex praktiziert, sich vorgestellt, verurteilt, bestraft, gefeiert, versteckt und darüber gestritten. Was sich von einem Jahrhundert zum nächsten veränderte, war nicht die Existenz der Handlung selbst, sondern die Art, wie Gesellschaften sie beschrieben.
Das Wort, das in Recht, Religion und öffentlicher Debatte am häufigsten verwendet wurde, war Sodomie.
Heute kann dieses Wort altmodisch, streng oder verurteilend klingen. Es trägt Jahrhunderte von Scham, Bestrafung und moralischer Panik in sich. Außerdem bedeutete es an verschiedenen Orten Unterschiedliches. Manchmal bezog es sich ausdrücklich auf Analsex. Manchmal auf gleichgeschlechtliche Handlungen. Manchmal wurde es für jede sexuelle Handlung verwendet, die nicht der Fortpflanzung diente. In manchen Rechtssystemen schloss es auch Oralsex, Sexspielzeug oder andere Handlungen ein, die als „widernatürlich“ galten.
Bevor dieses Buch also über Lust, Vorbereitung und Technik spricht, lohnt es sich, den langen Schatten hinter diesem Thema zu verstehen.
Analsex drehte sich nie nur um den Körper. Er drehte sich auch um Macht, Religion, Recht, Privatsphäre, Geschlecht, Moral und Kontrolle.
Antike Welten
In der Antike wurde sexuelles Verhalten nicht immer mit denselben Kategorien verstanden, die wir heute verwenden.
Moderne Begriffe wie schwul, heterosexuell, bisexuell und queer lassen sich nicht sauber auf antike Kulturen übertragen. Viele Gesellschaften achteten weniger auf Identität und stärker auf Rolle, Status, Alter, Geschlecht, Klasse und Macht.
Im antiken Griechenland zum Beispiel existierten erotische Beziehungen zwischen Männern innerhalb bestimmter sozialer Regeln und Erwartungen. Griechische Kunst und Literatur zeigen, dass erotischer Kontakt zwischen Männern sichtbar genug war, um dargestellt und diskutiert zu werden. Er war jedoch von Hierarchie und sozialem Status geprägt, nicht von modernen Vorstellungen einer gleichberechtigten romantischen Partnerschaft. Antike griechische Vasenmalereien und literarische Quellen sind für Historiker wichtige Zeugnisse, um diese Haltungen zu untersuchen.
Auch das antike Rom hatte komplexe Ansichten. Die römische Sexualmoral konzentrierte sich oft weniger auf die Handlung selbst und stärker auf Status und Dominanz. Von einem freigeborenen römischen Mann wurde erwartet, seine öffentliche Männlichkeit und seinen sozialen Rang zu wahren. Scham haftete häufig eher daran, penetriert zu werden, besonders für einen männlichen Bürger, als am Begehren selbst.
Das bedeutet nicht, dass die antike Welt im modernen Sinn sexuell frei war. Das war sie nicht. Viele Beziehungen waren von Ungleichheit, Sklaverei, Geschlechterhierarchie und sozialer Kontrolle geprägt. Doch es zeigt, dass Analsex und gleichgeschlechtliches Begehren keine Erfindungen der modernen Kultur sind. Sie gehören seit Tausenden von Jahren zur menschlichen Sexualität.
Religion, Moral und das Wort „Sodomie“
Das Wort Sodomie stammt aus der biblischen Geschichte von Sodom und Gomorra. Im Laufe der Zeit nutzten religiöse Autoren und Rechtsautoritäten diese Geschichte, um sexuelle Handlungen zu verurteilen, die sie als sündhaft oder unnatürlich betrachteten.
Im frühen christlichen und mittelalterlichen Denken wurde Sodomie zu einer breiten moralischen Kategorie. Sie war nicht immer auf Analsex beschränkt. Sie konnte jede sexuelle Handlung umfassen, die als nicht fortpflanzungsorientiert oder außerhalb der anerkannten ehelichen Sexualität galt. Im Mittelalter war der Begriff eng mit Vorstellungen von Sünde, Unordnung und Bestrafung verbunden.
Das ist einer der Gründe, warum das Wort bis heute so schwer wirkt.
Es war nicht einfach die Beschreibung einer Handlung. Es war ein Urteil.
Über Jahrhunderte hinweg stellte die Bezeichnung Sodomie etwas außerhalb der akzeptierten Grenzen der Gesellschaft. Das Wort erlaubte es Kirchen, Gerichten und Regierungen, privates sexuelles Verhalten zu einem öffentlichen Vergehen zu machen.
Recht und Bestrafung
Sodomiegesetze wurden zu einem der wichtigsten Mittel, mit denen Regierungen sexuelles Verhalten kontrollierten.
In vielen europäischen Rechtstraditionen wurde Sodomie als schweres Verbrechen behandelt. Die Strafen konnten hart sein, besonders im mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Europa. Ihre Schwere unterschied sich je nach Land, Epoche, Gericht und Umständen, doch die Botschaft war klar: Bestimmte Arten von Sex waren in den Augen religiöser Autoritäten nicht nur unmoralisch, sondern in den Augen des Staates kriminell.
Während der Ausbreitung europäischer Imperien reisten diese Gesetze um die Welt.
Eines der einflussreichsten Beispiele war Section 377 des indischen Strafgesetzbuches, die 1860 unter britischer Kolonialherrschaft eingeführt wurde. Sie kriminalisierte „fleischlichen Verkehr gegen die Ordnung der Natur“ und wurde später zu einem Vorbild für ähnliche Gesetze in anderen britischen Kolonien.
Das ist wichtig, weil viele sogenannte traditionelle Gesetze gegen gleichgeschlechtliche Intimität oder Sodomie in ehemaligen Kolonien nicht rein aus alten lokalen Bräuchen stammten. Viele wurden durch koloniale Rechtssysteme geprägt oder verschärft.
Privates Begehren wurde zu einer juristischen Kategorie.
Das Schlafzimmer wurde zum Gerichtssaal.
Lust wurde zum Beweismittel.
Moderner Wandel
In der modernen Zeit begannen viele Länder, Sodomiegesetze neu zu bewerten, besonders dort, wo sie private Handlungen zwischen einvernehmlichen Erwachsenen kriminalisierten.
In den Vereinigten Staaten kam ein wichtiger Wendepunkt im Jahr 2003 mit Lawrence v. Texas. Der Oberste Gerichtshof der USA hob ein texanisches Gesetz auf, das private, einvernehmliche gleichgeschlechtliche Intimität zwischen Erwachsenen kriminalisierte. Das Gericht entschied, dass dieses Gesetz die verfassungsrechtlich geschützte Freiheit nach dem Vierzehnten Verfassungszusatz verletzte.
Diese Entscheidung betraf nicht nur ein Gesetz in einem Bundesstaat. Sie markierte einen breiteren Wandel darin, wie Gerichte und Gesellschaften sexuelle Privatsphäre, Würde und erwachsene Einvernehmlichkeit verstanden.
Doch rechtlicher Wandel geschah nie überall gleichzeitig. An manchen Orten wurden Sodomiegesetze abgeschafft oder aufgehoben. An anderen bleiben sie bestehen. In einigen Ländern werden sie weiterhin genutzt, um Menschen zu bestrafen oder einzuschüchtern, besonders LGBTQ+-Menschen.
Die Geschichte der Sodomie ist deshalb nicht nur Sexualgeschichte. Sie ist auch Rechtsgeschichte und Menschenrechtsgeschichte.
Von Scham zu Wissen
Warum diese Geschichte in einen praktischen Ratgeber über Analsex aufnehmen?
Weil Scham eine Geschichte hat.
Viele Menschen fühlen sich nervös, verlegen oder schuldig, wenn es um Analsex geht, noch bevor sie ihren eigenen Körper überhaupt verstehen. Ein Teil dieses Unbehagens ist persönlich. Ein Teil kommt aus Religion oder Familie. Ein Teil aus der Kultur. Ein Teil aus Pornografie. Und ein Teil stammt aus alten Gesetzen und alten Worten, die Menschen gelehrt haben, bestimmte Formen von Lust als schmutzig, gefährlich oder verboten zu betrachten.
Diese Geschichte zu verstehen bedeutet nicht, dass jeder Analsex ausprobieren muss.
Es bedeutet, dass Erwachsene Besseres verdienen als Angst und Fehlinformation.
Dieses Buch behandelt Analsex nicht als Verbrechen, Skandal oder Test sexuellen Mutes. Es behandelt ihn als eine mögliche Form erwachsener Intimität. Für manche Menschen wird er aufregend und lustvoll sein. Für andere wird er nicht reizvoll sein. Beide Reaktionen sind gültig.
Worauf es ankommt, sind Einvernehmlichkeit, Sicherheit, Kommunikation und Wissen.
Die Vergangenheit gab uns das Tabu.
Dieser Ratgeber gibt Ihnen Information.
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